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Sitte gcmeinf*aftli*e Slftton ber 3tatiener unb

ber Seutftben ober Defttet*et liegt bur*auS niefet

in ben politfftfeen S«e*nungen unferer Seit- SBett

efeer jebo* — unb biefe 3luSft*t ftanb niefet ein*
mal — »or Saferen — fo ferne — eine fol*e ©ri*
ttn« ber 3talienet unb granjofen, bet ber übrigen«,
Wenn fte jemals »erftt*t werben wollte, woju berjeit
fetne StuSÜ*t oorfeanben tft, baS übrige Suropa niebi

gltltbgültig juf*aucn fonnte, weit, biefe Slftton »on

fiegrct*em Stfolge begleitet, baS europälftfee ©taaten*
gcwl*t empfinblt* »erlefet werben würbe.

Sfee wir in furjen 3ügen auf biefeS Serfeältnif
eintreten, prüfen wir oorerft unfere Sage unb ©tel*
lungen gegen granfrei* attein; wtr werben bann

»on felbft auf bfe boppelte Sebrofeung ju fpreeben

fommen.

Sltt* im »origen Slbfdjnitt featten wir einige.ber
jurücfliegcnbcn StttfetibigungSlinien gegen granfrei*
prüfen muffen, fo inSbefonbere im SBattiS, bei ©enf
unb ber SBaabt. SBir feaben bort, wai fpejiett ©enf
unb bie SBaabt betrifft, bte Sinien »erfolgt, wel*e
ft* un« bfeteii bf« jwfftfectt ©enfer* unb SReuen*

burg«*©ee unb bie ©täbte unb £>altpunfte in« Sluge

gefaft, bfe ft* unS an ber norböftli*ett ©pifee beS

©enfer* ©ee'S barbteten. 3m SBattiS War cS bie

Sfealftraf e »on SKarttgnfe bis jum ©ce feerab, wel*e
Wir ju prüfen fu*tcn für ben galt fowofet einer

Sebrofeung »om Sot be Salm, als au* »em ©ee

feer. SBir feaben ferner auf bcr 3ura*2Bcßgrenje,
im 3uea*@ebirge, bis Safel für ®werlfla=Äämpfe
bie einjelnen $altpunfte für biefe lefeteren ftü*tfg
«wäfent tmb ftnb bei einem »erf*anjten Saget bet

Safel ftefeen geblieben.
SS bieten ft* unS nunmefet »fet SertfectbigungS*

©eftionen bat: baS SBattiS; ber SRat)on jwiftfeen
©enfer* unb SReuenburger=©ce, bte »on ber See*
nnb 3lar=8lnie, »om SReuenburger=©ee bis jitm gufe
be« #auenftein (Dtten) bcgrenjte $o*ebene unb

ba« ©ebiet jwifeben bem Sura unb bem SRfeein.

Sie Sebeutung ber einjelnen ©eftionen feängt we*

fentli* »on bem fpejietten SlngriffSjwecfe beS Slngrel*
fet« ab, b. fe. ba»on, ob berftlbe rine »oflftänbige
SBewättigung btr ©*wtij bcabft*ttgt, »ober nur ein

SoSreifcn einjelner SanbeStfeeile; fte feängt ferner ab

»on bet £altung bet SRa*barftaaten unb ber „Sm*
pftnblf*fcit", in wet*e btefe bur* ein feinbli*eS
Sorgefeen in bie ©*weij »erfefet werben unb ben

»on tfenen getroffenen Serfeferungen, ©erabe bet

btefet Sebrofeung »ott SBeften trifft unfere bereits in
bet Sintcitung aufgeftettte Sefeauptung am meiften

ju, baf bie neueten ©tenjöeränbetungett bet ©tof*
ftaaten einen fo beengenben ©inftuf übten auf bie

fttategtftfeen ©tenj* unb SeitfeetbtgungS»erfeältniffe
bet ©*wrij.

SBit btau*ten nf*t alljuweit ju greifen, um eine

Slbft*t beS weftlüfeen SRa*batS na*jutt>eifen, beS

Äatf«tet*eS „natürll*e" — unb @pta*gtenje übet
bte franjöftf*=fpre*enbe ©*wetj auSjubefettett, einer*

fcitS um bem annejrirten ©apofeen feinen natütll*en
SerfefetSmittelpunft In ©enf ju geben, ben ©enfer*
©ee jwm franjöftftfeen ©ce jtt ma*en, anberfeitS um
bie uapoleonifcfee #eerftrafe na* Stalien — übet ben

©implott — »on jebet niefet ftanjöfiftfeen Scefn*

ftuffung fret ju ma*en, jut befferen Scfeerrf*uttg
beS italienifcfeen SRorben.

Stn Sfeeil biefeS Swecfe« fcfeefnt jwar faft erreiefet,

wenn eS bem Slngreifer gelingt, bie »ott unS feejei**
nete SertfeelbtgungSttnte jwtftfeen ©enfer* tmb SReuen*

burger*©ee ju fprengen unb ben Sertfeeibiger feinter
bie Srofee jurücfjuwerfeit, wobur* bie ©ecuferftrafe
na* Si»iS unb gegen baS SRfeonctfeat fein frei wirb
unb ritte Seteinigung mit ben »en ©a»ofeen auS
naefe bem SBalliS agirenben Sruppen mögtt* wirb.

Sine ungeftörtc Serbinbung ift freilf* erft bann

möglieb, wenn man Sfeitlon am @enf«*@ee unb
@t. SWorjtfe im SBalltS »ollftänbig ffoltrt ob« jur
Uebergabe jwtngtn fann.

Sem Sertfeeibiger bieten ft* jebo* »om 3nnern
ber ©*wetj attS jwei SBege, um Srfafefolonnen »et*
tütfen ju laffen: 1) auS bem oberen SBattiS, baS

feine S«f»erbinbttngen über bte gurfa, bte ©rimfel
unb ben ©anetf*=Sßaf, beffen beffere Äcnftruftton
wofel balb befcfeloffen werben bürfte, ba feine milt*
täriftfee SBt*ttgfeit eofneibirt mft berjenigen beS S'l*
ton, unb 2) auS bem bernerfftfeen ©immen* unb

©aanen*Sfeal über bett Sillon felbft, »on ©fteig auS,
wo fi* ber ©anetftfe* unb ber Sitton=Saf freujen.
Sn ©aanen freujen ft* bann wieber bie ©trafen
»om Serner ©fmmentfeal cinerfeit« unb jene auS bem

gretburgertftfeen ©aane* (bjw. ©arfne*) Sfeat, »on

Suite, alfo auS ber @aane*8tnfe, mit bec wir unS

balb ju beftfeäftigen feaben werben.

(gortfefeung folgt.)
-f

flae eilig. JHilitärbtpartement att bie JUilitär-
befeörben ber fiantotte.

(SSom 1. iDejbr. 1868.)

©er fdjweijerifdje 53unbe«ratl) $at in gejlrlger ©igung ben

SSefdjluf) gefoft, ben ©ntwurf einer neuen SRilitärorganffation,

wetzen ba« nnterjetdjnete ^Departement fommt SSeridjt burdj*
gearbeitet tyatte, ben 2Kilttärbcfy5rben ber Äantone mitjutljeflen,
um benfelben ©etegenlieit ju geben, jid} ü6er bie Sßorfdjläge,

weldje ber ©ntwurf enthält, au«jufpred)cn.
SKit bcr aScl(jie|ung biefe« iöefdjlufle« beauftragt, übermitteln

wir 3|nen fjttmit einige ©remptare itS erwähnten ©efefce«»or*

fölag«, um 3f»nen bamit ®etegcnf>eit ju geben, fid) über bfe

barin enthaltenen SSorfcfftäge au«3ufprcdjen. Sngletdj rfdjtcn wir
ba« ©efueb an ©ic, bie Seitagen fo weit mögii$ benjenigen
SKilitär« unb milltärifdjen Vereinen jur Äenntniß ju bringen,
roctdie Sntereffe an ber ©adje nehmen, bamit biefe audj iijrerfeit*
©elegenbeit erhalten, Ü)xe Sinfidjten ju äufern.

/ Hadfxia)ttn an» btm 2lu»lanb.

Safeem. Ste mit bem SBerb«*@ewefet etjiel*
ten SrobcSRefuttate oerbienen in ber Sfeat Sea**
tung. Siu* ein minber geübter @*üfee erjielt mtt
ben Sattonen In Äupfet=$ülfen, auS offettet Saf*e
genommen, ellf ®*uf tn bet StRinute, wnb babei ift
bet aRe*attiSmuS fo .ftarf unb bauetfeaft, baf ft*
att* bei bet gtöften Slnjafel »on ©*üffen fetne Sib*

nufeung jeigt. Sorläuftg werben bie Seeben no*
<mf ber ©eweferfabrif in Slmberg, bie na* wie »et
untet Seitung beS £erm »on SobewilS ftefet, »on

fornmattbirte« Dfftjieren unb Untetofftjieteit bet 3«?
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Eine gemeinschaftliche Aktion der Italiener und

der Deutschen oder Oestreicher liegt durchaus nicht
in dcn politischen Berechnungen unserer Zeit. Weit
eher jedoch — und diese Aussicht stand nicht
einmal — vor Jahren — so ferne — eine solche Seitens

der Italiener und Franzosen, bei der übrigens,
wenn sie jemals versucht werden wollte, wozu derzeit
keine Aussicht vorhanden ist, das übrige Europa nichi
gleichgültig zuschauen könnte, weil, diese Aktion von
siegreichem Erfolge begleitet, das europäische Staaten-
gewicht empfindlich verletzt werden würde.

Ehe wir in kurzen Zügen auf dieses Verhältniß
eintreten, prüfen wir vorerst unsere Lage und
Stellungen gegen Frankreich allein; wir wcrden dann

von selbst auf die doppelte Bedrohung zu fprechen
kommen.

Auch im vorigen Abschnitt hatten wir einige, der

zurückliegenden Vertheidigungslinien gegen Frankreich

prüfen müssen, so insbesondere im Wallis, bei Genf
und der Waadt. Wir haben dort, was speziell Genf
und die Waadt betrifft, die Linien verfolgt, welche

sich uns bieten bis zwischen Genfer- und Neueu-

burger-See und die Städte und Haltpunkte ins Auge

gefaßt, die sich uns an der nordöstlichen Spitze des

Genfer-See's darbieten. Im Wallis war es die

Thalstraße von Martigny bis zum See herab, welche

wir zu prüfen suchten für den Fall sowohl einer

Bedrohung vom Cot de Balm, als auch vom See

her. Wir haben ferner auf der Jura-Wcstgrenze,
im Jura-Gebirge, bis Basel für Guerilla-Kämpfe
die einzelnen Haltpunkte für diefe letzteren flüchtig
erwähnt und sind bei einem verschanzten Lager bet

Basel stehen geblieben.

Es bieten sich uns nunmchr vier Vertheidigungs-
Sektionen dar: das Wallis; der Rayon zwischen

Genfer- und Ncuenburger-Sce, die von der See-
und Aar-Linie, vom Neuenburger-See bis zum Fuße

des Hauenstein (Ölten) begrenzte Hochebene und

das Gebiet zwischen dem Jura und dem Rhein.
Die Bedeutung der einzelnen Sektionen hängt

wesentlich von dem speziellen Angriffszwecke des Angreifers

ab, d. h. davon, ob derfelbe eine vollständige

Bewältigung der Schweiz beabsichtigt, Dder nur etn

Losreißen einzelner Landestheile; sie hängt ferner ab

von der Haltung der Nachbarstaaten und der „Em
pfindlichkeit", in welche diese durch ein feindliches

Vorgehen in die Schweiz versetzt werden und den

von ihnen getroffenen Vorkehrungen, Gerade hei

dieser Bedrohung von Westen trifft unsere bereits in
der Einleitung aufgestellte Behauptung am meisten

zu, daß die neueren Grenzveränderungen der
Großstaaten einen so beengenden Einfluß übten auf die

strategischen Grenz- und Verthetdiguugsverhältnisse
der Schweiz. -,

Wir brauchten nicht allzuweit zu greifen, um eine

Abstcht des westlichen Nachbars nachzuweisen, des

Kaiserreiches „natürliche" — und Sprachgrenze über

die französisch-sprechende Schweiz auszudehnen, einerseits

um dem annexirten S«voyen seinen natürlichen
VerkehrSmittelpunkt in Genf zu geben, den Genfer-
See zum französischen See zu machen, anderseits um
die napoleonische Heerstraße nach Italien — über den

Simplon — von jeder nicht französischen
Beeinflussung frei zu machen, zur besseren Beherrschung
des italienischen Norden.

Ein Theil dieses Zweckes scheint zwar fast erreicht,

wenn es dem Angreifer gelingt, die von uns bezeichnete

Vertheidigungsltnie zwischen Genfer- und Neüen-
burger-See zu sprengen und den Vertheidiger hinter
die Broye zurückzuwerfen, wodurch die Seeuferstraße
nach Vivis und gegen das Rhonethal hin frei wird
und eine Vereinigung mit den von Savoyen aus
Nack dem Wallis agtrenden Truppen möglich wird.

Eine ungestörte Verbindung ist freilich erst dann

möglich, wenn man Chillon am Genfer-See und

St. Mobitz im Wallis vollständig isolirt oder zur
Uebergabe zwingen kann.

Dem Vertheidiger bieten sich jedoch vom Innern
der Schweiz aus zwei Wege, um Ersatzkolonnen
vorrücken zu lassen: 1) aus dem oberen Wallis, das

seine Paßverbindungen über dte Furka, die Grimsel
und den Sanetsch-Paß, dessen bessere Konstruktion
wohl bald beschlossen werden dürfte, da seine

militärische Wichtigkeit coincidirt mit derjenigen des Pillon,

und 2) aus dem bernerischen Simmen- und

Saanen-Thal über den Pillon selbst, von Gsteig aus,
wo sich der Sanetsch- und der Pilloy-Paß kreuzen.

Jn Saanen kreuzen sich dann wieder die Straßen
vom Berner Stmmenthal einerseits und jene aus dem

Freiburgerischen Saane- (bzw. Sarine-) Thal, von
Bulle, also aus der Saane-Ltnie, mit der wir uns
bald zu beschäftigen haben werden.

(Fortsetzung folgt.)
-, i —

Das eidg. Militärdepartement an die Mititär-
behörden der Aantone.

(Vom 1. Dezbr. 1868.)

Der schweizerische Bundesrath hat in gestriger Sitzung den

Beschluß gefaßt, den Entwurf ciner neuen Militärorganisation,
welchen das unterzeichnete Departement sammt Bericht
durchgearbeitet hatte, den Militärbehörden der Kantone mitzutheile»,

um denselben Gelegenheit zu geben, sich über die Vorschläge,

welche der Entwurf enthält, auszusprechen.

Mit der Vollziehung dieses Beschlusses beauftragt, übermitteln

wir Ihnen hiemit einige Eremplare deS erwähnten GesetzesVor-

schlags, nm Ihnen damit Gelegenheit zu geben, sich über die

darin enthaltenen Vorschläge auszusprechen. Zugleich richten wir
das Gesuch an Sie, die Beilagen so weit möglich denjenigen

Militärs und militärischen Vereinen zur Kenntniß zu bringen;
welche Interesse an der Sache nehmen, damit diese auch ihrerseits

Gelegenheit erhalten, ihre Ansichten zu äußer».

Nachrichten aus dem Ausland.

Bayern. Die mit dem Werder-Gewehr erzielten

Probe-Resultate verdienen in der That Beachtung.

Auch ein minder geübter Schütze erzielt mit
den Patronen in Kupfer-Hülsen, aus offener Tasche

genommen, eilf Schuß in der Minute, und dabei ist

der Mechanismus so stark und dauerhaft, daß stch

auch bei der größten Anzahl von Schüssen keine

Abnutzung zeigt. Vorläufig werden die Proben noch

quf der Gewehrfabrik in Amberg, die nach wie vor
unter Leitung des Herrn von Podewils steht, von

kommandirte« Ofstzieren und Unteroffizieren der In-



399 —
fantette*SReglmenttt angtftettt. 3nt probeweifen Se*
waffnung einer gröferttt 3nfatiterie=Slbtfetilttng mit
bem neuen ©ewefer ftfeeint ber Sorratfe ne* niebt

auSjtitekfeen. Ueberfeaupt wirb »orerft nur beabft**
tfgt, 1000 Srobegewcfere an bie Sruppen ju geben.
Sie Slmberger gabrif ift biSfeer no* mit bcr Um*
wanblung ber Sobewfl«*Sorbetlgbet tn hinterlaber,
bte jtfet bie ganje bat)trif*e Sinie füfert, feefefeäftigt

gewefen.

3n Saben wat bie Strmee*Sl»ifton itt ber ©e=

genb »on Sfoejfetfm fm ©eptember jufatmnetigejogen.
©olbaten unb Seoölferung finb ganj »oll »on ber

Stttettfgenj ber güferung, bem ÄriegSgemäfen ber
SIRanöoer, bet guten Gattung unb SluSbttbung bet

Stuppen. Ueberfeaupt bürfte »iettei*t In feinem
©taate ein gröferer Umf*tag ber öffentli*ctt SIRci*

nung in Sejug auf baS SRilttär jemals ftattgefunben
feaben als in Saben.

Sie babiftfee 3nfanterie ift nun beftnitt» in brei
Srigaben ftatt ber biSfeerigen jwet eingetfeeilt. Son
ben 10 8anbwefer*SataittonS*Sejirfett ftnb jebem ber

5 8ititen*3nfanterie*SRegfmentcr jwet jugetfeeilt, auS

benen ft* biefetben »orjugSwetfe tefrutiren, wäferenb
baS 8ribgrenabt«=SRegiment, Äaoallerie, Slrtitlerie,
Sfonfere unb Srain ifere Srgänjung auS allen Se*
jirfen btjfefeett. 3n bm babiftfeen ©arnifonen wim*
melt eS gegenwärtig »en efnjäferigm grclwttligen,
bte ft* in bem netten SRode bem Sublifum präfen*
tiren. Ste jungen Seute feaben ft* beeilt, furj »or
SfeoreSftfeluf no* »on ber ©elegenfeeit eine« minber

rtgoröfen SramenS ju profitlren. SIRantfee berfelben
ma*en aber ben Sinbrud, als fef man mit ber Se*
günftigttng bet gebilbeten ©tänbe bo* etwas ju weit

gegangen.

gtanftei*. 3»t Saboratorittm »on SIRcfe tft
neuli* bur* rine Srplorton ein SlrbettSfaal in bte

Suft gegangen, ttt wcl*em ft* 20 ©olbaten, 4 geuer*
Werfer unb 85 grauen befanben. 26 Serfoncn ba*
»ott würben getobtet unb 72 oerwunbet. SIRan war
mit ber Slnfertigung »on Satronen bef*äftigt, uHb
baS Unglüd wurbe babur* feerbeigefüfert, baf rine

junge Arbeiterin eine feeftige #ahbbewegung ma*tc
unb babei mtt ber ©*eere in bie SnnbpiHe einer

Satröne fta*.
— Ste aRititärtf*en Slätter ftfereiben: 3n Se*

treff ber fogenannten greiftfeüfeen (francs-tireurs)
f*tieb i* neuli* ftfeon, baf bief ©*üfeengefetlf*af*
ten ftnb, wcl*e cS fefet übel »ermerfen, baf man fte

in bfe neue SIRobflgarbe aufnefemen unb mttitärif*
organtftren wollte, wäferenb fte fetne anbere Slbft*t
featten, als ft* ju amüftren, pfeantafttf* anjujiefeen
unb gelegentll* „patriotifefee" SReben ju fealten. SBtc
eS ftfecint, feat bie SRegierung in ber ©a*e na**
geneben, um in ber gorm SRecbt ju befealten. Ser
Äaifer beftimmt bte Uniform, aber fte bleibt bie bis*
feerige, wie j. S. in SRancg ein Äatabrefcrfeut mtt
wattenber £afenenfeber; ber Äatfer ernennt bie Dffi*
jiere, aber ber bfSfeerfge „president actuel de la
soci&ö" wirb einfa* capitaine u. f. w. Sabei
erfealten ©te glei* efne Sifte ber biSfeer fonftituirten
compagnies de francs-tireurs vdlontaires. — 3n
Sejug auf bie SlnriennctätS»erfeältniffe bet SRobil*

garbe beftimmt eine Serfügung »em 28. ©ept., baf
alle Dfftjiere glet*en ©rabeS na* bem Saturn iferer

Slnftettung In bcr äRobilgarbe ranglren, glei*gültig,
eb fte auS ber Slrmee übergetreten ober auS Si»il*
»erfeältniffen baju ernannt werben; nur bet gtei*em
Saturn gefet ber wirflüfee Dfftjfer »or. Sri« ber

Sefetere mft bcr in ber Slrmee erbfenttn Sfearge fn
bfe SIRobflgarbe über, bann befeält er au* In biefer

fetn S<»tent.

SangreS, biSfeer eine geftung jweiter Älaffe, foll
bebeutenb erweitert werben ttttb erfeält inSbefonbere

jwei neue betaefeirte gortS: fort de Peigney unb

fort de la Bonnelle. Sie Sorarbeiten baju fotten

no* im SBfnter »ollenbet werben, ttm tm fünftfgett
grüfejafer ben Sau fofort beginnen jtt fönnen.

3m Ucbrigeit ift etwaS mttitärif* SRcueS auS ben

lefeten »ier SBo*cn »on feiet auS niefet ju melben,
nnb felbft baS Sut*blättettt ber Sournate gewäfert
feierfür nur fefer bürfttge SluSbeute. Ser Specta-
teur militaire bra*te eine SReifee »on Slrtifeln über
bie neue franjöftftfee 3nfanterietaftif, auf wel*e l*
gelegentll* jttrücffomme, ttnb ber Moniteur de l'ar-
m6e braefete unter ber gorm eitter Äritif bt« SBerf«

bt« etbgenöfftf*en Dberft Secomte — beS SRebaftcurS

ber Revue militaire suisse — betitelt: Guerre
de la Prusse et de l'Italie contre l'Autriche et
la confederation germanique en 1866, jwet Sir*

tifel, wel*e bafein jielen, bie preuf iftfee Slrmee in
möglt*ft f*le*tcm 8l*te erf*einen ju laffen.

Snglanb. Sie Srperimente ju ©feoefewrfenef,

wel*e-SlenStag unb SIRittwo* »or 8 Sagen ftatt*
fanben, bejogen fi* jtterft auf ble neue SJk*fon'f*e
Äonßruftton, eine Soppelfütterttng alter glatter SRofere.

— Sia* bem 44ften @*uf war bit Settung in Un*

orbnung geratfeen, fo baf biefelbe neu feergeftettt wer*
ben mufte. SaS Serfu*Sf*icfen begann atfo mit
bem 45. ©*uf auS bemfelben SRofere, unb wurbe

»on je 20 ju 20 ©*uf mtt gröferer Slcoation fort*
gefefet; juerft 5, bann 7, bann 9, bann 19 ©rab,
wobur* ©*ufweiten »on 2734 bis 6908 fDatbS

(atterbingS abtr au* ©ettenabwel*ungen btS jit 312

g)atbS) erreiefet wurben. Set bem 114. ©*uf gab

bfe Settung wtcberttm na*, unb baS ©*iefen mufte
eingeftellt werben. Ste Äommifrutt ift bet Slnft*t,
ba« SRofer jum offijietlm Serfu*Sf*iefcn jit ftetten,

unb man wirb baffelbe bafeer na* SBoolwi* ftfeiden,

we es 1000 ®*uf (mtt 30 Sft. Sabung uttb 150

Sfb. ©tftfeof) tfeun muf.
Satauf gtng man jut Seobe mit Sotft*tSjünbern

bei 9Sfunber*@ranatm über. Um nämli* baS Sin*

bringen beS ©prcnglabnngSpuloerS tn ben 3nnber=

fanat beim SranSport ju »«feütcn, feat man einen

papier-mächä Sfropfcn eingefüfert, »on bem man

ft* überjeitgen wollte, eb bcr Sunb« benfelben au*
auSftofen (b. fe. na* innen feitictnftofen, unb ba*

bur* baS Sut»er entjünben) würbe. SS wutben

50 ©ranaten gefeuert, fowofel mit SerfufftonS*, al«

au* mtt 3ritjüttbem, »ott erfteren 25 »«fagten 2,

»on lefeteren 8.
Sie Sctfaget featten im f*te*tm 3nftanbe bet

Sänber iferen ©runb.
Sarawf f*rttt man jitm S«fu*«f*iefen mit bet
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fanterie-Regimenttr angestellt. Zur probeweisen
Bewaffnung einer größeren Infanterie-Abtheilung mit
dcm neuen Gewehr scheint der Vorrath noch nicht
auszureichen. Ucberhaupt wird vorerst nnr beabsichtigt,

1000 Probegewehre an die Truppcn zu geben.
Die Amberger Fabrik ist bisher noch mit der

Umwandlung der Podewtls-Vorderlader in Hinterlader,
die jetzt die ganze bayerische Linie führt, beschäftigt
gewesen.

Jn Baden war die Armee-Division in der
Gegend von Pforzheim im September zusammengezogen.
Soldaten und Bevölkerung sind ganz voll von der

Intelligenz der Führung, dem Kriegsgemäßen der

Manöver, der guten Haltung und Ausbildung der

Truppen. Ueberhaupt dürfte vielleicht in keinem

Staate ein größerer Umschlag der öffentlichen
Meinung in Bezug auf das Militär jemals stattgefunden
haben als tn Baden.

Die badische Infanterie ist nun definitiv in drei
Brigaden statt der bisherigen zwei eingetheilt. Von
den 10 Landwehr-Bataillons-Bezirkcn sind jedem der

5 Linien-Jnfanterie-RegimeNter zwei zugetheilt, aus
denen sich dieselben vorzugsweise rekrutiren, während
das Leibgrenadier-Regiment, Kavallerie, Artillerie,
Pioniere und Train ihre Ergänzung aus allen
Bezirken beziehen. Jn den badischen Garnisonen wimmelt

es gegenwärtig von einjährigen Freiwilligen,
die sich in dem neuen Rocke dem Publikum präfentiren.

Die jungen Leute haben sich beeilt, kurz vor
Thoresschluß noch von der Gelegenheit eines minder

rigorosen Examens zu profitirev. Manche derselben

machen aber den Eindruck, als sei man mit der

Begünstigung der gebildeten Stände doch etwas zu weit

gegangen.

Frankreich. Im Laboratorium von Metz tst

neulich durch eine Explosion ein Arbeitssaal in die

Luft gegangen, in welchem sich 20 Soldaten, 4 Feuerwerker

und 85 Frauen befanden. 26 Personen
davon wurden getödtet und 72 verwundet. Man war
mit der Anfertigung von Patronen beschäftigt, und
daö Unglück wurde dadurch herbeigeführt, daß eine

junge Arbeiterin eine heftige Handbewegung machte
und dabei mit der Scheere in die Zündpille einer

Patrone stach.

— Die Militärischen Blätter schreiben: Jn
Betreff der sogenannten Freischützen (tranes-tireurs)
schrieb ich neulich schon, daß dieß Schützengesellfchaften

find, welche es sehr übel vermerken, daß man sie

in die neue Mobilgarde aufnehmen und militärisch
organisiren wollte, während sie keine andere Absicht

hatten, als sich zu amüsiren, phantastisch anzuziehen
und gelegentlich „patriotische" Reden zu halten. Wie
es scheint, hat die Regierung in der Sache nach-

geaeben, um in der Form Recht zu behalten. - Der
Kaiser bestimmt die Uniform, aber sie bleibt die

bisherige, wie z. B. in Nancy ein Kalabrescrhut mit
wallender Hahnenfeder; der Kaiser ernennt die Offiziere,

aber der bisherige „presiäent »«tuet àe I»
soci6t6« wird einfach ospitarne u. f. w. Dabei
erhalten Sie gleich eine Liste der bisher konstttuirten

oompagnies tranes-tireurs volontaires. — In
Bezug auf die Anciennetätsverhältnisse der Mobil¬

garde bestimmt eine Verfügung vom 28. Sept., daß

alle Offizicre gleichen Grades nach dem Datum ihrer
Anstellung in der Mobilgarde rangiren, gleichgültig,
ob fie aus der Armee übergetreten oder aus Civil-
Verhältnissen dazu ernannt werden; nur bet gleichem

Datum geht der wirkliche Offizier vor. Tritt der

Letztere mit der in der Armee «dienten Charge in
die Mobtlgarde über, dann behält er auch in dieser

sein Patent.
LangreS> bisher eine Festung zweiter Klasse, soll

bedeutend erweitert werden und erhält insbesondere

zwei neue dctachirte Forts: tort àe ?eignev und

tort àe laöovnslle. Die Vorarbeiten dazu sollen

noch im Winter vollendet werden, um im künftigen
Frühjahr dcn Bau sofort beginnen zu können.

Im Uebrigen ist etwas militärisch Neues aus den

letzten vier Wochen von hicr aus nicht zu melden,
und selbst das Durchblättern der Journale gewährt
hierfür nur sehr dürftige Ausbeute. Der Kpseta-
teur militaire brachte eine Reihe von Artikeln über
die neue französische Jnfanterietaktik, auf wclche ich

gelegentlich zurückkomme, und der Moniteur às t'ar-
mêe brachte Unter der Form einer Kritik des Werks
dt s eidgenössischen Oberst Lecomte — deS Redakteurs

der Revue militaire suisse — betitelt: Ouerre
àe la ?russe et àe l'Italie «outre 1'^.utrieKe et
1» eonfsäeration Aerrnaniciue en 1866, zwei

Artikel, welche dahin zielen, die preußische Armee in
möglichst schlechtem Lichte erscheinen zu lassen.

England. Die Experimente zu Shoeburyncß,
welche., Dienstag und Mittwoch vor 8 Tagen
stattfanden, bezogen sich zuerst auf die neue Parson'sche

Konstruktion, eine Doppelfütterung alter glatter Röhre.

— Nach dcm 44sten Schuß war die Bettung in
Unordnung gerathen, so daß dieselbe neu hergestellt wcrden

mußte. Das Versuchsschießen bcgann also mit
dem 45. Schuß aus demselben Rohre, und wurde

von je 20 zu 20 Schuß mit größerer Elevation
fortgefetzt; zuerst 5, dann 7, dann 9, dann 19 Grad,
wodurch Schußwetten von 2734 bis 6908 Yards
(allerdings aber auch Seitenabweichungen bis zu 312

Yards) erreicht wurden. Bet dem 114. Schuß gab

die Bettung wiederum nach, und das Schießen mußte

eingestellt werden. Die Kommissnn ist der Anstcht,

das Rohr zum offiziellen Versuchsschießen zu stellen,

und man wird dasselbe daher nach Woolwich schicken,

wo es 1000 Schuß (mit 3« Pfd. Ladung und 15«

Pfd. Geschoß) thun muß.

Darauf ging man zur Probe mit Vorstchtszündern

bei Wfünder-Granaten über. Um nämlich das

Eindringen des Sprengladungspulvers in den Zünderkanal

beim Transport zu verhüten, hat man etnen

pavier-mâokô Pfropfen eingeführt, von dem man

sich überzeugen wollte, ob der Zünder denselben auch

ausstoßen (d. h. nach innen hineinstoßen, und

dadurch das Pulver entzünden) würde. Es wurden

50 Granaten gefeuert, sowohl mit Perkusfions-, als

auch mit Zeitzündern, von ersteren 25 versagten 2,

von letzteren 8.
Die Versager hatten im schlechten Zustande der

Zünder ihren Grund.
Darauf schritt man zum Versuchsschießen mit der
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Wolligen SBfeitwortfe ©tafetfanene, efnem 310*Sfwn=
bcr. SiefeS neue SIRobcll wiegt 288 Str., ift 163;,3
3eH lang, 140/0, 3ott Soferung, 9,0S5 So» Äalibtr
(8/jso jwif*en ben gelbem), gejogen, eine Umbrefettng
auf 171 Soll. — Ste Äonftruftion ift na* bem fo*
genannten „Slufbau=©9ftem" (built-upsystem) b.fe.
ein innerer gijogener @ufftafel*Si)llnbcr (Firth's)
wtrb oon efnem jweiten umftfetoffen, beffen Soben*
ftüd bur* eine „3«de" (fealber Sfetinber, ber Sänge
na*) oerftärft ift; unb baS ©anje wtrb bann aber*
malS »ott jwei S»linbem umgeben, biefe beiben lefe*

teren »on äöfeitwortb'SIRetatt, b. fe. ©tafel, bem buv*
fet)brautiftfeen Srud ein beliebiger ©tab »ott Hätte
gegeben wirb. SBfeitwortfe befeauptet, baf, wenn er
bie .fjaltbatfcit ber alten bronjenen Äanencnröferc

glei* 1 fefete, er feinem äRetatt bie refpefttoen geftig*
feiten »on 30, 100, ja fogar bis ju 250 ju geben

»erutö*te! — SRa* ben erften 7 ©cfeüffen wutbe baS

SRofer mit SBfeitwortfe'S neuer Srobemaftfeine unter*
fu*t, wct*e rine Srwtittrung btS SRofer« bis auf
ben jefentaufenbftcn Sfeeit eine« 3oHeS angibt. Sie
Srobe ergab eine Srwcitcrung ber Äammer, am
äuferften feinteren Snbe »on Vjooo efncS SolleS, nnb

»on Vtuoo am »orberen Snbe berfelben. SaS ganje
übrige SRofer war abfolut unoeränbert.

Sie ©eftfeoffe ftnb ganj »on Sifcn unb fpiral*
förmig gejogen, um ben 3%» ju folgen. SIRan

nafem juerft 290Vjpfünbige leere ©ranaten, 31,« SoU

lang, mit einem ©prengoermögen »on 18 Sfb./ »on

jweiettei Äonftruftion, unb bann 249pfünbige bcSgl,
24,7 Sott lang. Sie Äavtuftfee tft oon rigentfeüm*

li*er Äonftruftion, tnbem bie Suloerlabung innen

no* eine Äupferröfere mit feinerem Sul»« feat. Stcfe
fott ben &wtd erfütten, baS ®ef*of in Sewegung

ju fefeen efee bie $auptentjünbung erfolgt.
3m ®anjett würben 16 ©*uf gefeuert, 3 mit 45,

3 mtt 50, ber SReft mit 55 Sfb. Suloerlabung, alle

mit 10 ©rab ©leoation. Sie ©eftfeoffe flogen 13/t
bi« 14,4 ©efunben, unb ergaben ©Aufweiten »on

4500 bi« 5293 g)arbS; Stn merfti*« Unterftfeieb

jwtftfeen ben beiben Äonftruttionen (bie eine feinten

abgeftumpft, bie anbere längli* jugefpifet) war niefet

ju fonftatiren. Sbenfo unregetmäfig waren bie ©ri*
tenabwt^ungtn,! fämmtli* re*tS, bis ju 39 §arbS.

©ie feaben ftfeen gefeort, baf bie ganje Stnbenj
feier bafein gefet, für bie gelb* unb geftungS*3lrtitlerte
bnr*weg Wieb« Sovbetlab« elnjufüfetm, unb bie

hinterlaber nur für bie ©cc=3lrtttlerie ju betaffen.

Safeet wunbern ©ie ©i* niefet, baf man wiebet

neue SWobette »on Sorbcrlabern probtet.
©o fam benn biefen SienStag ein mä*tige« neues

©eftfeüfe au bte SReifee, eitt neuer 530Sfünber, lljöt*
lige« Äaliber, ftfenifebeeifern, 443 Str. f*wev, 180

Sott lang, 145 Sott Soferung, runbe Snge, junefe*
menber Sratt, »on 1: 100 bis 1: 45; 7 Süge, 1„
Soll breit, 0/22 3oll tief, 120 3oll lang. — SS

wnrbe Settet=Sul»te genommen, unb jwar 54 Sfb.
jum Stftanceftfeiefen unb 78 Sfb. jur Stef*e. SaS

©eftfeof wog 489 Sfb. mit 40 Sft». ©prenglabung,
jufammen 529 Sfb.» 37,6 Sott lang.

Sie erften 5 ©*uf, mit 3 ©rab Sle»ation uttb

54 Sfb. Sulwrlabung, «gaben bt« 1232 SDatbS Snt*

fetmtng, tmb 19,, SDarb« @eitenabwti*mtg. Sut*
erfeöfete Sabung, b. fe. 65 Sfb., feoffte man bem ©e*
f*of grofere ©tetfgfett ju geben, man gewann aber
nur 1410 g)arbS Sntfernung unb 19„ Sj)arbS Sib*
wei*ung. Um aber bem neuen ©eftfeüfee atte mög*
li*ttt Sfeancen jtt gönnen, nafem man nunmefer bie
bereits bemäferten SaWfer'ftfeen 534y,pfnnblgen ©ta*
ttaten, mit abgerunbetem Äopf, 26„ Soll lang, unb
Srcftfetabwng.

SRit 10 ©ebuf, bei 3 ©rab Slcoatton, erreiefete

man »on 1570 btS 1673 SüarbS ©*ttf»eite, unb
nur bi« 6 SDatbS Slbwei*ung tc*tS.

SaS Äomitee begnügte ft* mtt btefem SRefuttat,
ttnb ftfetitt batauf ju einem anbeten ©rperimente,
nämli* bet Srptobttng beS eifemen SDiilwall*6*11*
beS, gegen bai bereit« im 3«H gefeuert worben wat.
Samats battt baffelbe gegen baS fogenannte ©tbtal*
tarftfeitb ©tanb gefealten, inbem biefeS lefeterc burefe

10 @*uf aus bem 400Sfünber gänjli* jwftört,
jenes aber »crfeältnifmäfig nur geringfügig beftfeäbigt
worben war.

SIRan featte jefet ben 12jöttigcn 600Sfünb« Sorbet*
laber gegen ba« @*ilb itt Softtton gebra*t, auf 70
3)arbS Entfernung, mit 74% Sfb. Sut»erlabung.
4 @*uf wwrben gefeuert. — 3?r. 1 ftfelug niefet bur*,
»etbog nur baS @*ilb uttb trieb einen Sudel feerauS.

— SRr. 2 befgl., wobei einige SRieten feerauSfprangtn,
ofene baS ©*ttb befonberS ju erf*üttern. — 3lx. 3
brang 32 Soll tief ein, ofene bttr*juf*lagen. —
SRr. 4 brang 22 SoQ tief etn unb jerfprang tn 4,
faft gtei* grofe, Sbeile. Ste Serbiegung beS ©*tl*
beS betrug nun ftfeon 1 guf auS ber anfängll*en
Sbtne, aber alle SRieten unb ®*rauben feielten, wenn
au* gebefent nnb geftredt bur* bte fur*tbare ®c=

walt ber ©*läge! SaS ©*ilb wutbe einftimmig
atS intaft anerfannt!

Sum ©*luf würben no* 20 @*uf mit Sor«'*
ftfeen Sritjünbetn oon 0/6, 1, 1,5 unb 2 3oll Sänge

getfean.
(SRilitätifd>e ötätter.)

/Sri gt. ©*ultfeef in Süxid) ift eingettoffen:
$ie {Operationen bei Till. SBunbe«» Slrmee*

totpi 1866. Dfftjielle SluSgabe. gr. 5. 60.

feei gr. @*ultfeef in Süri* ift foeben ein*

getroffen:
Dr. SS. floib, f. preuf. DberftabSarjt. Ser ©es

ftmbljeitsbienft bei bet englifdjen Srpefcition
na* Äfecffittittt. Sin Seitrag jut Slrmee=@e*

funbfeeitspftege. gr, 1. 35 StS.

(Setlag »ott S. ©. SIRittlet unb ©ofen in Setlitt.)
_ i

'@o eben ift erftfeienen:

2)ic Suftif ber nädjften 3u!mtft,
entwickelt am btn firaftättierungeroertfeen ber heu¬

tigen Waffen
»on SBerttam ©atti.

SBien 1868. 23 Sogen, 2 ©telntafetn. S"t« gt.8.
Su bejiefeen Jörn Serfaffet, SBien, Saubongaffe

SRt. 13, obet bur* bie Su*feanblung »on 8. SB.

©etbei uttb ©efen in SBien.
uu,

(|)ieju eine Seilage.)
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völligen Whitworth Stahlkanone, einem 310-Pfün-
der. Dieses neue Modell wiegt 283 Ctr., ist 163,,,
Zoll lang, 140,„. Zoll Bohrung, 9.°,° Zoll Kaliber
(8„,o zwischen den Feldern), gezogen, eine Untdrehung
auf 171 Zoll. — Die Konstruktion ist nach dem

sogenannten „Aufbau-System" (built-upsvstem) d. h.
ein innerer gezogener Gußstahl-Cyltndcr (I^irtK's)
wird von einem zweiten umschlossen, dessen Bodenstück

durck eine „Jacke" (halber Cylinder, der Länge
nach) verstärkt ist; und daS Ganze wird dann abermals

von zwei Cylindern umgeben, diese beiden
letzteren vo» Whitwvrth'Metall, d. h. Stahl, dem durch

hydraulischen Druck etn beliebiger Grad von Härte
gegeben wird. Whitworth behauptet, daß, wenn er
die Haltbarkeit der alten bronzenen Kanonenröhre
gleich 1 setzte, er seinem Metall die respektive« Festigkeiten

von 30, 100, ja sogar bis zu 250 zu geben

vermöchte! — Nach den ersten 7 Schüssen wurde das

Rohr mit Whitworth's neuer Probemaschine untersucht,

welche eine Erweiterung des Rohrs bis auf
den zehntausendften Theil eines Zolles angibt. Die
Probe ergab eine Erweiterung der Kammer, am
äußersten Hinteren Ende von '/,«„« eines Zolles, und

von V,»»» «m vorderen Ende derselben. Das ganze

übrige Rohr war absolut unverändert.
Die Geschosse sind ganz von Eisen und

spiralförmig gezogen, um den Zügen zu folgen. Man
nahm zuerst 290'/,Pfündige leere Granaten, 31.« Zoll
lang, mit einem Sprengvcrmögen von 18 Pfd., von
zweierlei Konstruktion, und dann 249pfündige desgl,
24,7 Zoll lang. Die Kartusche tst von eigenthüm-
lichcr Konstruktion, indem die Pulverladung innen
noch eine Kupferröhre mit feinerem Pulver hat. Diese

soll den Zweck erfüllen, das Geschoß in Bewegung

zu setzen ehe die Hauptentzündung erfolgt.
Im Ganzen wnrden 16 Schuß gefeuert, 3 mit 45,

3 mit 50, der Rest mit 55 Pfd. Pulverladung, alle

mit 10 Grad Elevation. Die Geschosse flogen 13„
bis 14,. Sekunden, und ergaben Schußweite» von
4500 bis 5293 YàrdK Ein merklicher Unterschied

zwischen dc» beidcn Konstruktionen (die eine hinten

abgestumpft, die andere länglich zugespitzt) war nicht

zu konstatiren. Ebenso unregelmäßig waren die

Seitenabweichungen,, sämmtlich rechts, bis zu 39 Yards
Sie haben schon gehört, daß die ganze Tendenz

hier dahin gcht, für die Feld- und FestungS-Axtillerie
durchweg wieder Vorderlader einzuführen, und die

Hinterlader nur für die See-Artillerie zu belassen

Daher wundern Ste Sich nicht, daß man wieder

neue Modelle von Vorderladern probirt.
So kam denn diesen Dienstag ein mächtiges neues

Geschütz an die Reihe, ein neuer 530Pf»nder, llzöl
liges Kaliber, fchmiedeeisern, 443 Ctr. schwer, 180

Zoll lang, 145 Zoll Bohrung, runde Züge,
zunehmender Drall, von 1: 100 bis 1: 45; 7 Züge, 1,,

Zoll breit, 0,„ Zoll tief. 120 Zoll lang. — Es
wurde Pellet-Pulver genommen, und zwar 54 Pfd.
zum Distancefchießen und 78 Pfd. zur Bresche. Das
Geschoß wog 489 Pfd. mit 40 Pfd. Sprengladung
zusammen 529 Pfd.; 37,« Zoll lang.

Die ersten 5 Schuß, mit 3 Grad Elevation und

54 Pfd. Pulverladung, ergaben bis 1232 Yards Ent¬

fernung, und 19,, Yardö Seitenabweichung. Durch
erhöhte Ladung, d. h. 65 Pfd., hoffte man dem Ge-
choß größere Stetigkeit zu geben, man gewann aber

nur 1410 Yards Entfernung und 19., Yards
Abweichung. Um aber dem neuen Geschütze alle mög-
ichcn Chancen zu gönnen, nahm man nunmehr die

bereits bewährten Palltser'schen 534'/,pfüudigen
Granaten, mit abgerundetem Kopf, 26„ Zoll lang, und
Brefchladung.

Mit 1« Schuß, bei 3 Grad Elevation, erreichte
man von 1570 bis 1673 Yards Schußweite, und
nur bis 6 Yards Abweichung rechts.

Das Komitee begnügte stch mit diesem Résultat,
und schritt darauf zu einem anderen Experimente,
nämlich der Erprobung des eisernen Milwall-Schildes,

gegen daS bcreitö im Juli gefeuert worden war.
Damals hatte dasselbe gegen das sogenannte
Gibraltarschild Stand gehalten, indem dicscs letztere durch
10 Schuß aus dem 400Pfünder gänzlich zerstört,
jenes aber verhältnißmäßig nur geringfügig beschädigt
worden war.

Man hatte jetzt den 12zölligen 60«Pfünder Vorderlader

gegen das Schild in Posttion gebracht, auf 70
Yards Entfernung, mit 74'/, Pfd. Pulverladung.
4 Schuß wurden gefeuert. — Nr. 1 fchlug nicht durch,
verbog nur das Schild und trieb einen Buckel heraus.
— Nr. 2 deßgl., wobei einige Nieten heraussprangrn,
ohne das Schild besonders zu erschüttern. — Nr. 3

drang 32 Zoll tief ein, ohne durchzuschlagen. —
Nr. 4 drang 22 Zoll tief ein und zersprang in 4,
fast gleich große, Theile. Die Berbiegung des Schildes

betrug nun schon 1 Fuß aus der anfänglichen
Ebene, aber alle Rieten und Schrauben hielten, wenn
auch gedehnt nnd gestreckt durch die furchtbare
Gewalt der Schläge! Das Schild wurde einstimmig
als intakt anerkannt!

Zum Schluß wurden noch 20 Schuß mit Borer'-
schen Zeitzündern von 0„, 1, 1„ und 2 Zoll Länge

gethan.
(Militärische BlStter.Z

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist eingetroffen:
Die Operatiouen des Vlll. BuudeS« Armee»

korps 18««. Offiztelle Ausgabe. Fr. 5. 60.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist soeben

eingetroffen:

Dr. W. Roth, k. preuß. Oberstabsarzt. Der Ge¬

sundheitsdienst bei der englischen Expedition
nach Abesfinien. Ein Beitrag zur
Armee-Gesundheitspflege. Fr. 1. 35 Cts.

(Verlag von E. S. Mittler und Sohn in Berlin.)

/To eben ist erschienen:

Die Taktik der nächsten Zukunft,
entwickelt aus den ÄraftäuSerungsmerthen der Heu-

tigen Waffen
von Bertram Gatti.

Wien 1868. 23 Bogen, 2 Steintafeln. Preis Fr. 8.

Zu beziehen vom Verfasser, Wien, Laudongasse
Nr. 13, oder durch die Buchhandlung von L. W.
Seidel und Sohn in Wien.

(Hiezu eine Beilage.)
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